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In Katar lieferten sich Andrea Dovizioso (Nr. 4) und Marc Márquez (93) ein tolles Duell – doch die Diskussionen beherrschte ein kleines Karbonteil. Fotos: AFP

Doha – Wenn nach einem
Rennen andere Dinge als das
sportliche Geschehen im Mit-
telpunkt der Diskussionen
stehen, bleibt meist ein bitte-
rer Beigeschmack. So schon
oft geschehen im PS-Zirkus
Formel 1, aber auch beim
Auftaktrennen der MotoGP-
Saison 2019 in Katar. Nicht
das atemberaubende Duell
zwischen Sieger Andrea Dovi-
zioso (Ducati/ITA) und Marc
Márquez (Honda/ESP) oder
die tolle Aufholjagd von Va-
lentino Rossi (Yamaha/ITA)
standen im Fokus, sondern
der Protest der unterlegenen
Konkurrenz, die den Ducati-
Sieg nicht anerkennen woll-
te. Grund dafür: Ein neues
Winglet („Flügel“) vor dem
Hinterrad der italienischen
Rennmaschine stieß den Ge-
schlagenen sauer auf.

Schlechte Verlierer? Könnte
man meinen. Immerhin hatte
Ducati die neuen Teile schon
bei den Wintertests auspro-
biert. Der Protest von Honda,
Suzuki, KTM und Aprilia er-
folgte jedoch erst nach dem
ersten Saisonrennen.

Doch die Rennkommissare
desWeltverbandes FIM ließen
Doviziosos Sieg wie auch den
6. Platz seines Ducati-Team-
kollegen Danilo Petrucci (ITA)
unangetastet: „Basierend auf
den Richtlinien haben die
MotoGP-Kommissare der FIM
die Proteste abgewiesen.“ Die
Begründung führt tief ins
komplizierte Regelwerk: So-
wohl das Winglet an der Hin-
terradschwinge als auch ein
zweites am Vorderrad seien
außerhalb des reglementier-
ten „Aero-Body“ („Verklei-
dung“) und somit von den

Einschränkungen der Regu-
larien ausgenommen.

Die vorerst abgewiesenen
Ducati-Konkurrenten müs-
sen auf einen erfolgreichen
Einspruch hoffen – die Aus-
sichten auf einen Erfolg gel-
ten jedoch als gering.

Dabei sorgt die Schmiede
aus Bologna nicht zum ersten
Mal mit ihren technischen
Grenzgängen für Aufsehen:
Die Italiener experimentieren
immer wieder mit Anbauflü-
geln, die die Aerodynamik
verbessern sollen. Vor allem
Renndirektor Gigi Dall’Igna
steht für das Tüfteln in den
Grenzbereichen der Aerody-
namik und des Regelwerks.
Wie in der Formel 1 wacht
aber auch in der MotoGP die
Konkurrenz mit Argusaugen
darüber, ob sich alle anderen
an die Regeln halten.

Dabei steht noch nicht ein-
mal fest, inwiefern Ducati
überhaupt von den Winglets
profitiert. Vermutet wird, dass
die Hinterreifen am Überhit-
zen gehindert werden sollen.

Dovizioso, der im Rennen
zum ersten Mal mit den um-
strittenen Anbauteilen unter-
wegs war, wiegelte vorsorglich
ab: „Beim Fahren merkt man
keinen Unterschied.“ Welt-
meister Márquez zeigte sich
unabhängig vom Protest sei-
nes Teams als fairer Verlierer:
„Heute war ein Fahrer schnel-
ler als ich, und das war Dovi-
zioso. Er hat mich besiegt.“

Ob Ducati auch beim Ren-
nen in Argentinien (31. März)
mit den umstrittenen Teilen
antreten wird, ist fraglich.
Vielleicht sind sie bis dahin
verboten – oder die Konkur-
renz hat sie auch ... (a.m.)

Der Flügel des Anstoßes
Der Sieg von Ducati-Pilot Andrea Dovizioso (ITA) beim MotoGP-
Saisonauftakt in Katar wurde von der Konkurrenz beeinsprucht.

Rodelfamilie
trauert um

Josef Feistmantl

Innsbruck – Er war einer der
größten Rennrodler Öster-
reichs. Einer, zu dem viele
aufschauten. Am Sonntag ist
Josef Feistmantl, zwei Wochen
nach seinem 80. Geburtstag,
verstorben. „Josef Feistmantl
war aufgrund seiner Einstel-
lung zum Sport ein absolu-
tes Vorbild. Er hat mich in
meinen Anfängen als Trainer
maßgeblich beeinflusst und
den Rodelsport nachhaltig
geprägt“, erklärte ÖRV-Prä-
sident Markus Prock. Der ös-
terreichische Rodelsport habe
einen wahren Champion und
großartigen Weggefährten
verloren. „Unsere Gedanken
gelten der Familie und Ver-
wandtschaft.“

Feistmantl zählt zu den er-
folgreichsten Athleten des
Österreichischen Rodelver-
bandes. Er wurde 1964 in
Innsbruck mit Manfred Stengl
Olympiasieger im Doppel-
sitzer, 1969 Weltmeister im
Einsitzer, dazu kamen zwei
WM-Silber- und drei WM-
Bronzemedaillen. Nach sei-
ner Karriere war er von 1979
bis 1985 Sportlicher Leiter der
Nationalmannschaft und vie-
le Jahre lang im Präsidium des
Fußballklubs FC Kufstein.

Feistmantl erhielt 1990 in
Paris zudem den Olympi-
schen Fair-Play-Preis: Bei der
Rodel-WM 1969 in Königs-
see verunglückte Stanislaw
Paczka tödlich. Feistmantl,
der unmittelbar nach dem Po-
len gestartet war, wurde Welt-
meister und überreichte die

Goldmedaille der Familie des
Verunglückten.

Eine große Ehre wurde ihm
1976 in Innsbruck zuteil, als er
mit Christl Haas das olympi-
sche Feuer entzünden durfte.
Auch bei den Jugendspielen
2012 durfte er am Bergisel die
Flagge tragen. (TT)

Rodel-Olympiasieger Josef Feistmantl
verstarb wenige Tage nach seinem 80.
Geburtstag. Der Tiroler entzündete 1976

in Innsbruck das olympische Feuer.

Josef Feistmantl wurde Olympiasie-
ger im Doppelsitzer und Weltmeis-
ter im Einsitzer. 1976 in Innsbruck
(u.) war er Fackelträger. Fotos: imago

Kurzmeldungen

Vorwürfe gegen
Langlauf-Trainer

Bänderriss stoppt
Gut-Behrami

Hauser ist im
Einzel gefordert

Neue Punkte in
der Formel 1 fix

Kraft in der Quali Vierter
Linz – Nachdem am
Wochenende eine ober-
österreichische Ex-Nach-
wuchslangläuferin in den
Oberösterreichischen Nach-
richten Missbrauchsvor-
würfe gegen einen ihrer
damaligen Trainer erhoben
hat, folgte am Montag das
nächste Outing einer Be-
troffenen. Sie war damals
erst 15 Jahre alt. (APA)

Soldeu – Die Schweizer
Skirennläuferin Lara Gut-
Behrami riss sich gestern
beim Sturz im Training für
die letzte Weltcupabfahrt
der Saison in Soldeu
(Andorra) das Syndes-
moseband. Das wurde am
Abend in der Mannschafts-
führersitzung verlautbart.
Für Gut-Behrami ist die Sai-
son damit beendet. (APA)

Östersund – Nach ihrer
unfreiwilligen Pause in der
Verfolgung setzt sich die Bi-
athlon-Weltmeisterschaft
für Lisa Hauser heute in Ös-
tersund fort. Um 15.30 Uhr
(live ORF eins, Eurosport,
ARD) wartet das kräfterau-
bende 15-Kilometer-Ein-
zel-Rennen. Das Einzel der
Herren folgt dann am Mitt-
woch. (TT)

London – Nun ist es fix:
In der neuen Formel-1-
Saison wird es für den Pi-
loten mit der schnellsten
Rennrunde einen Extra-
Punkt geben. Der gewon-
nene Zähler wird auch
dem Team des Fahrers für
die Konstrukteurswertung
gutgeschrieben. Die WM-
Saison beginnt am Sonntag
in Melbourne. (APA)

Lillehammer – In der Qualifi-
kation für das Raw-Air-Sprin-
gen in Lillehammer (NOR)
landete der Salzburger Stefan
Kraft gestern auf Rang vier.
Vorne lagen die Kobayashis:
Der große Bruder Junshiro
siegte vor Gesamtweltcup-
sieger Ryoyu. Der Zillertaler
Philipp Aschenwald wurde
20. Heute (17.10 Uhr/live ORF
eins) steht der Wettkampf auf
dem Programm. (TT)

Stefan Kraft flog vor der Kulisse des
winterlichen Lillehammer. Foto: imago

Innsbruck – Im Olympiazen-
trum Innsbruck tankt Kunst-
bahnrodlerin Hannah Prock
für gewöhnlich Kraft für an-
stehende Rennen. Gestern er-
zählte sie in der Kraftkammer
von ihrem jüngsten Erfolgs-
projekt: Mit Hilfe von Crowd-
funding (Gruppenfinanzie-
rung) konnte die 19-jährige
Stubaierin rund 6200 Euro
auftreiben, die sie etwa für
Massagen und Therapien
dringend benötigte. „Rodeln
ist eine sehr kostenintensi-

ve Sportart. Man versucht,
aus dem Material das Beste
herauszuholen“, betonte die
Tirolerin, die kürzlich bei ih-
rer ersten Rodel-WM (allg.
Klasse) in Winterberg mit Sil-
ber im Teambewerb glänzen
konnte.

Je nach gespendeter Summe
bekommt man als Gegenleis-
tung eine Autogrammkarte
bis hin zu einer Eiskanal-Fahrt
mit Papa und Rodel-Präsident
Markus Prock. In weniger als
80 Tagen erreichte Prock ihr

Ziel. Unter den Sponsoren
des „I believe in You“-Pro-
jekts war u. a. auch ihr Cousin
Gregor Schlierenzauer. „Jetzt
steht nur noch die Matura
aus“, sagte die Sport-BORG-
Schülerin, die gestern auch
eine Französisch-Schularbeit
zu schreiben hatte.

Für Gernot Uhlir, Geschäfts-
führer von „I believe in You“,
ist Prock eine Vorreiterin. Seit
der Gründung vor vier Jah-
ren sind bisher 220 Projekte
erfolgreich abgewickelt wor-

Hannah Prock legte vor, weitere Sportler folgen
Eine neue Crowdfunding-Seite setzt sich zum Ziel, für Tiroler Sportler rund 100.000 Euro zu sammeln. Aktuell laufen 21 Projekte.

Präsentierten das „I believe in You“-Projekt in Innsbruck (v. l.): LHStv. Josef
Geisler, Rennrodlerin Hannah Prock, Gernot Uhlir (Geschäftsführer „I believe
in You“) und Walter Hörtnagl (Sparkasse Landesverband Tirol). Foto: gepa/Osterauer

den. „Die Erfolgsquote liegt
bei rund 70 Prozent“, erklärte
Uhlir. Aus Tiroler Sicht nutz-
ten bisher 27 Sportler, dar-
unter Bob-Pilot Benni Maier
und Skeleton-Fahrerin Janine
Flock, die Online-Plattform.

Neu ist, dass Tirol eine Regi-
onal-Seite einführt, wie LHStv.
Josef Geisler betonte: „Wir
wollen das Projekt bekannt
machen, damit die Tiroler
Sportler Kraft tanken.“ Bei 21
Projekten sollen 100.000 Euro
zusammenkommen. (ben)


